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Wahlkommission für die Wahlen

Die Werktätigen der Republik stimmten 
einmütig für die Kandidaten des Volkes
Gebiet
Kustanai

Das Kirow-Wahlrevier Nr. 74/74 in 
Rudny. Es befindet sich in der Mit
te des dreizehnten Mikrorayons. 
Vor vier Jahren war hier öde Step
pe. jetzt erheben sich hjer âgeschos- 
sige Wohnhäuser, ziehen sich As
phaltstraßen hin, grünen junge 
Grünanlagen. Neben den schon be
wohnten Häusern wachsen neue 
Wohnhäuser, Kultur- und Dienst- 
leistungsbauten empor.

Darin steckt ein großes Verdienst 
der Bauarbeiter des Trusts „Soko- 
lowrudstroi", die ihr Fünfmonats- 
progrnmm vorfristig erfüllt haben. 
Auch die Bergarbeiter des Erzanrei- 
chcrungskombinats haben tum Tag 

Der Morgen am Wahltag war In Zellnograd so sonnenreich und freu
devoll und da hat Jekaterina Tschernyschowa. Mitarbeiterin des örtli
chen Prolckticrungslnslltiits. Ihre Kinder rum Wahllokal mitgebracht.

Bel Jura will es gar nicht klappen und Mama hilft. Da ruft die kleine 
Irina erregt: „Ich selbst. Ich selbst!“ und sucht naeh der Öffnung In der 
Wahlurne. Die Kinder bemühen sich, als ob sie spürten, daß für ihre 
glückliche Zukunft gestimmt wird.

Foto: D. Neuwirt

der Wahlen gute Arbeitstaten er
reicht. Seit Jahresanfang haben rie 
150 000 Tonnen Warenerz über den 
Plan erzeugt.

Gastfreundlich öffneten sich am 
Morgen die Türen des Kirow-Wahl- 
reviers Nr. 74/74.

Zum erstenmal stimmten 
die Arbeiter W. Wassin, L. Soto
wa. A. Dubinski und andere.

Bis 12 Uhr mittags hatten schon 
fast alle Wähler gestimmt.

Gebiet 
Semipalatinsk

Der Tag der Wahlen verlief in 
Semipalatinsk wie ein großer Fei
ertag. In den frühen Morgenstun
den herrschte im Waldrevier Nr. 69 

reges Leben. Der Vorsitzende der 
Rcvierwahlkommission J. G. Jasjko 
lud die Wähler ein, ihre Bürger
pflicht zu erfüllen. Das Recht, als 
erste zu stimmen, wurde den jungen 
Wählerinnen Sinaida Ibrajewa, Va
lentina Koslowa, Alla Baisch erteilt.

Die Stimmenabgabe verläuft hier 
einmütig, organisiert. Nachdem die 
Wähler gestimmt haben, verlassen 
sie nicht sofort das Wahllokal. Ih
nen sichen Erholungszimmer. Früh
stückstube zur Verfügung. Eine Bn- 
gade aus der Mukan-Tulebajew- 
Mu’ikschule gab ein Konzert für 
die Wähler. Es fanden Sportwett
bewerbe und Spiele statt.

In den anderen Wahllokalen ga
ben der Volkschor der Binnenschif
fer, der Chor der Veteranen, die 
Konzertbrigaden des Kulturhauses 
der Eisenbahner und des Kultur
hauses des Fleischkonservenkom- 
binals, des Klubs des Zementwerks 
Konzerte.
"Fast alle Wähler haben noch in 

der ersten Hälfte des Tages ge
stimmt.

Gebiet 
Zelinograd

Festlich geschmückt ist der Sow
chos „Andrejewski", Ravon Zelino
grad. Hier gibt es drei Abteilungen, 
ebensoviel Wahllokale. Die Melke
rinnen und Schweinezüchterinnen 
haben früher als gewöhnlich ihre 
Morgenarbeilen erledigt, um zum 
Beginn der Wahlen in die Wahllo
kale zu kommen. Heute wählen sie 
die Bestschweinezüchterin dieses 
Sowchos S. I. Eifeld in das höchste 
Organ der Staatsmacht des Landes.

Sophie Iwanowna kam in die 
Farm. Hier wurde sie von der be
rühmten Schweinezüchterin. Hel
din der sozialistischen Arbeit J. N. 
Schapowalowa fest umarmt. „Heute 
habe ich einen glücklichen Tag ’, 
sagte Jekaterina Nikolajewna. „Icn 
werde für das Aufblühen unserer 
Heimat, für die weitere Festigung 
der Freundschaft zwischen den Völ
kern stimmen."

Den Schweinezüchterinnen wurde 
das Recht eingeräumt, als erste zu 
wählen. Dieses Recht haben sie 
durch ausgezeichnete Arbeitslei
stung verdient. Der Sowchos 
hat die Halbjahresaufgabe der 
Milchablieferung gerade heute, am 
14. Juni erfüllt. Um ein würdiges 
Begehen der Wahlen wetteifernd, 
haben die Getreidebauern in 
schwierigen WetterverhSltnissen die

Aussaat der Getreidekulturen auf 
einer Fläche von über 20 000 Hektar 
in 10 Tagen abgeschlossen. Gegen
wärtig grünen die Saaten auf allen 
Feldern.

Gebiet 
Koktschetaw

In drei Jahren hat der Ravon 
Kellerowka seinen Fünfjahrplan 
der Gctreidelieferung an den Staat 
erfüllt, viel Fleisch und Milch über 
den Plan hinaus an den Staat ge
liefert.

...Das Dorf Kellerowka erwachte 
früh. Von allen Enden zum Zen
trum. wo in dem zweigeschossigen 
Schulgebäude sich das Wahllokal 
Nr. 318/225 befindet, kamen die 
festlich gekleideten Einwohner, 
um ihre Bürgerpflicht zu erfüllen.

Um 6 Uhr morgens lud der Vor
sitzende der Revierwahlkommis
sion A. I. Dolenko die Wähler ein, 
zu stimmen. Als erste stimmt die 
Mitarbeiterin der Apotheke, die 
18 jährige Komsomolzin Swetlana 
Gusselnikowa.

„Mit großer Freude", sagte sie 
erregt, „gebe ich meine Stimme für 
unsere Deputiertenkandidaten, für 
ein friedliches und glückliches Le
ben."

Um 10 Uhr morgens hatten schon 
fast alle Wähler des Wahlreviers 
gestimmt.

Gebiet 
Tschimkent

Vie]e Wähler kamen; lange vor 
Beginn der Wahlen in den Kultur 
palast der Zementarbeifer. wo sich 
das Wahllokal Nr. 43/29 befindet. 
Um 6 Uhr morgens lud der Vorsit
zende der Revierwahlkommisaien, 
Held der sozialistischen Aabeit 
A. D. Tumanow die Wähler ein, 
ihre Bürgerpflicht zu erfüllen.

Im Kulturpalast der Zementar
beiter hat man für die Organisa
tion einer kulturellen Erholung der 
Wähler gesorgt. Vor ihnen traten 
das Estradenorchester und ein Tanz
ensemble auf. Gut organisiert ver
liefen die Wahlen in allen Wahl
revieren. Bis Mittag hatten schon 
fast alle Wähler des Gebietszen
trums ihre Bürgerpflicht erfüllt. Auf 
den Plätzen, in den Gärten und 
Parks, in den Stadien fanden Mas
senfeste statt.

(KasTAG)

in den Obersten
In der Zentralen Wahlkom- 

mission trafen von den Bc- 
zlrkswahlkommissionen vor
läufige .Mitteilungen über die 
Ergebnisse der Wahlen in den 
Obersten Sowjet der UdSSR 
ein.

Die Abstimmung begann 
allerorts um 6 Uhr morgens 
und wurde um 10 Uhr abends 
abgesehlossen. Die Wahlen 
fanden in 1517 Wahlbezir
ken statt, darunter in 707 Be
zirken für die Wahlen in den 
Unionssowjet und in 750 Be-

Sowjet der UdSSR
zirken für die Wahlen In den 
Nationalitätensowjet.

Nach den vorläufigen Anga
ben. die bei der Zentralen 
Wahlkommission eingelaufen 
sind, beteiligten sieh an den 
Wahlen in den Obersten So
wjet der UdSSR 153 080 585, 
oder 99,92 Prozent der in die 
Listen eingetragenen Wähler.

Von den an der Abstim
mung Beteiligten gaben den 
Kandidaten für den Unions
sowjet 99,74 Prozent und den

„Sojus-9“ im Flug
MOSKAU. (TASS). Das sowjetische Raum

schiff „Sojus-9" vollendete am 15. Juni um 
13.00 Uhr Moskauer Zeit 220 Erdumkreisun
gen. Zu diesem Zeitpunkt befanden sich die 
Raumflieger Andrian Nikolajew und Vitali Se
wastjanow insgesamt 327 Stunden im Orbital- 
Ong-

Der 14. Arbeitstag der beiden Raumflieger 
endete um 3.00 Uhr morgens. Entsprechend 
dem festgelegten Programm stellten die Raum
flieger an diesem Tag wissenschaftlich-techni
sche Experimente an- führten die medizini
sche Kontrolle des Gesundheitszustandes aus 
und nahmen die Bahnkorrektion vor.

Zu Beginn des Arbeitstages beobachteten 
und fotografierten Andrian Nikolajew und Vita
li Sewastjanow die Erdoberfläche. Für die 
Beobachtung war der afrikanische Kontinent 
am zugänglichsten. Die Kosmonauten sahen 
deutlich und fotografierten das Nil-Tal und 
den Assuan-Damm.

Bei der 208. Erdumkreisung nahm die Besat
zung eine Bahnkorrektur vor. Zur Überprü
fung des Steuerungssystems wurde die Raum- 
scbiflsorientierung vor dem Einschalten des 
Triebwerkes sowohl manuell als auch auto
matisch durchgeführt.

Naeh der Korrektur betrugen die Bahnpa- 
rameler von „Sojus-9": maximale Erdferne 
231,4 Kilometer. minimale Erdferne 215,1, 
Umlaufzeit 88.8 Minuten.

Die Besatzung des Raumschiffs ist bereits

seit 14 Tagen auf dem Flug. Unter Bedingun
gen längerer Schwerelosigkeit leisteten die 
Kosmonauten ein großes Pensum an wis
senschaftlichen, technischen und medizini
schen Experimenten. Jeder Arbeitstag der 
Raumflieger dauerte in der Regel etwa 16 
Stunden und zeichnete sieh durch Intensive, 

' angespannte Tätigkeit aus.
In diesem Zeitabschnitt wurde der Gesund

heitszustand der Besatzung regelmäßig ärzt
lich kontrolliert: die Kontrolle wertete Anga
ben der Beobachtung der Kosmonauten bei 
Feinsehverbindung und Rundfunkgesprächen, 
Fernmeßinformationen und Meldungen der 
Kosmonauten selbst aus. Die Analy se der me
dizinischen Kontrollmeßwerte spricht dafür, 
daß die beiden Kosmonauten die Bedingun
gen eines längeren Raumflugs gut vertragen. 
Die Arbeitsfähigkeit von Andrian Nikolajew 
und Vitali Sewastjanow bleibt auf einem ge
nügend hohen Niveau. Das Befinden und die 
Stimmung sind gut. '

Der 15. Arbeitstag der Besatzung von sSo- 
jus-fl" hat am 15. Juni um 10 Uhr 30 Minuten 
Moskauer Zelt begonnen. Der Raumschiffs- 
kommandant Andrian Nikolajew teilte per 
Funk mit, daß die Kosmonauten nach der 
Rast sich gut fühlen nnd nun dabei sind, das 
Tagesprogramm auszuführen.

Der Flug von „Sojus-9" nimmt seinen Fort
gang.

Kandidaten für den Nationa
litätensowjet 99.79 Prozent 
ihre Stimmen.

Die Wahlen In den Ober
sten Sowjet der UdSSR de
monstrierten eindeutig die 
unverbrüchliehe Einheit von 
Partei und Volk, einen neuen 
Sieg des Blocks der Kommu
nisten und Parteilosen.

Die endgültigen Ergebnisse 
der Wahlen und die Liste der 
in den Obersten Sowjet der 
UdSSR der 8. Ix*gislaturperlo- 
de gewählten Deputierten wird 
die Zentrale Wahlkommissi
on am 17. Juni bekanntgeben.

ZENTRALE WAHLKOMMIS
SION Ft'R DIE WAHLEN 
IN DEN OBERSTEN SO
WJET DER UdSSR

Den 15. Juni 1970

Jubiläums- 
wacht wird 
fortgesetzt

DSHAMBUL. (KasTAG) Das Kol
lektiv der örtlichen Schuhfabrik hat 
das Fazit der Leninschen Jubi- 
läums'varht Bezogen und will die 
Wacht bis Ende des Jahres fortsel- 
zen. In 5 Monaten wurden etwa 
90 000 Paar Schuhe über den Plah 
hinaus hergestellt, dabei ein bedeu
tender Teil aus cingespartem Mate
rial.

500 Kohlenzüge 
über den Plan

SCHACHTINSK. Gebiet Karagan
da. (KasTAG). Die Bergleute der 
größten Grube Im Kohlenbecken 
„TentekSkaja Nr. 3“ des Trust» 
„Sehaehtlnskugol" haben an einem 
Tag 9 800 Tonnen „Sonncnsleln“. 
I 000 Tonnen über das Soll hinaus, 
gefördert.

In den Abbauabschnllten des 
Ingenieur» A. N. Sehedogubow 
und des Bergbautechniken P. S. 
Semjanlehln wurde Im Knhlenbek- 
ken der Start der Bewegung für die 
Lieferung von einer Million Ton 
nen Kohle durch einen jeden Ab
schnitt Im Planjahrfönft gegeben.

Die Kollektive beider Abbau 
abaehnitte haben diese Sebrapke

Das Kollektiv will den überplan
mäßigen Produktionsausstoß an 
Schuhen zum 50. Jahrestag Sowjet
kasachstans bis auf 135 000 Paar 
bringen, und den Jahresplan vorfri
stig um 10 Tage erfüllen. In den 
Hallen der Fabrik wurde eine feh
lerfreie Methode des Produktions
ausstoßes eingeführt, die Gütcklas- 
senstruktur der Schuhe hat sich um 
3 Prozent erhöht und die Arbeits
produktivität ist um 1 Prozent ge
genüber dem Soll gestiegen.

Die Initiative der Schuhmacher 
fand in den anderen Betrieben des 
Lederschuhkombinats „XXI11. Par
teitag der KPdSU“ breite Unter
stützung.

schon lang hinter sieh gelassen. Noch 
sor einem Jahr schienen t 000 Ton
nen Je Streb die Grenze zu sein. 
Der Abschnitt von Sehedogubow 
aber hat durch Anwendung der 
nlvsenschallllcben Arbeitsorganisa
tion die Tagcslelsluog des mechani
sierten Relnlgiingskomplcxes „Tu
la“ bl» aut I 600 Tonnen gebracht 
und die anderen 3 Komplexbriga
den um vieles übertroffen. Aber 
nicht auf lange: die Bergleute de» 
Abschnitts von Semjanlehln liefer
ten mit ebensolchem Komplex 
■Hgllch bl» 2 000 Tonnen Kohle und 
nra ersten Sommerlag erzielten sie 
eine eigenartige Rekordleistung — 
sie förderten Im Zeitraum von 24 
Stunden 3 192 Tonnen Kohle.

Erfolg der 
Kelessker 
Getreidebauern

TSCHIMKENT. (KasTAG). Die 
Kollektive der Wirtschaften des 
Rayons Kelesskl. Gebiet Tschim
kent. haben im Wettbewerb für ein 
würdiges Begehen des Tags der 
Wahlen in den Obersten Sowjet 
der UdSSR und des 50. Jahrestags 
der Kasachischen SSR einen wichti
gen Erfolg erzielt. Sie haben als 
erste In der Republik den Plan des 
Getrcidevcrkuufs an den Staat von 
der neuen Ernte erfüllt. Die Saat
gut- und Furagcfonds sind voll und 
ganz geschüttet. In der Produktion 
und im Verkauf von Getreide an 
den Staat haben sich besonders die 
Arbeiter und Fachleute der Sowcho- 
se„Berlikski”. 40 let Kasach- 
skoi SSR”, „Kelesski", „Kommuna" 
ausgezeichnet. Die Ackerbauern des 
Rayons haben neue erhöhte soziali
stische Verpflichtungen übernom
men und setzten die Gctreideliefe
rung in die Kornkammern der Hei
mat fort.

Fünfjahrplan erfüllt
Darüber rapportierte am 4. Juni 

das Kollektiv der Trikotagefabrik 
..Dynamo" zu Karaganda. An die 
Handelsorganisationen wurden 12 
Millionen 700 000 Sportanzüge. 
500 000 davon über den Plan hin
aus, geliefert. Während des Plan
jahrfünfts hat sjch der Produk
tionsausstoß in der Fabrik verdop

Wissenschaftliche 
Arbeitsorganisation 
bei den Konfek
tionsarbeitern

Tn der Stadt Serebrjansk, Gebiet 
Ostkasachstan, wurde ein Republik
seminar zum Thema „Wissenschaft
liche Arbeitsorganisation in den 
Konfektionsbetrieben der örtlichen 
Industrie" durchgeführt. Das Kol
lektiv der örtlichen Bcklcidungs- 
fabrik hat viel zur Einbürgerung 
der wissenschaftlichen Arbeitsorga
nisation getan. Dank diesem ist in 
den letzten zwei Jahren die Arbeits
produktivität hier um 40 Prozent 
ahgewachsen und der Umfang der 
Produktion hat sich um ein Vier
tel vergrößert. Der Verdienst der 
Arbeiter ist gestiegen.

Die Seminarteilnehmer hörten 
ein Referat über die Theorie und 
Praxis der Einführung der wissen
schaftlichen Arbeitsorganisation, 
Verbesserung der Qualität der Ar
beitsnormung, Steigerung der Pro- 
duklionsästhetik und andere Fragen 
an, tauschten Arbeitserfahrungen 
aus.

A. LJUBOMIRSKI, 
Abteilungschef des Ministe
riums für örtliche Industrie 
der Kasachischen SSR

(KasTAG)

pelt. die Arbeitsproduktivität ist 
um 40 Prozent gestiegen. Viele 
Näherinnen, wie t. B. Elisabeth 
Epp, Maria• Simkowilsch u. a. ha
ben ihre persönlichen- Fünfjahrver
pflichtungen schon im Dezember 
1969 erfolgreich cingelöst.

R. SCHMIDTLEIN

Die Sowchose und Kolchose des Gebiet« Kustanai haben die Reumahd begonnen.
UNSER BILD: (Von rechts nach links) Die Mcch.-nisatoren des Sowchos „Rasswet", Rayon Taranow- 

skoje A. A. Isotow und A. B. Miller erfüllen ihr Soll täglich za 150 Prozent.
Foto: S. Abllgasin

Verpflichtungen eingelöst
Die Kumpel der Grube „Schop- 

tykul“ des Kombinats „Maikainso- 
loto" übernahmen erhöhte soziali
stische Verpflichtungen zu Ehren 
der Wahlen in den Obersten Sowjet 
der UdSSR.

(Der Maiplan in der Kohlenförde
rung wurde zu 160 und der Ab
raumarbeiten zu 105 Prozent er
füllt. Spitzenreiter des Wettbewerbs 
sind die Baggerführer Sch. Aubaki- 
row und D. Rtippel, der Rcparatur- 
schlosser W. Wagner. Sie erfüllten 

ihr MonalssoII zu 135 Prozent.

Mit großen Arbeitserfolgen begin
gen die Wahlen auch die Verkäufer 
des Konsumvereins „Solotoprod- 
snab“. Die Verkäuferinnen der Lä
den Nr. 12 und Nr. 4 mit Emma 
Herber und Galina Adamowa an 
der Spitze, erfüllten ihre Planaufga
ben für Mai entsprechend zu 111 
und 120 Prozent.

Ihre Devise lautete: Den Wahlen 
—einen würdigen Empfang.

J. BASTRON

Gebiet Pawlodar

Die junge 
Saat grünt

PAWLODAR. (KasTAG). Auf den 
Feldern des Pawlodarer Irtysch- 
Gebiets grünt die junge Saat. Dio 
Weizen-, Mais- und Sonnenblumen
saaten machen sich durch ihre ge
raden Reihen kenntlich. Die Pflan- 
zenptlege breitet sich aus. In den 
südlichen Rayons haben die Flie
ger schon 300 000 Hektar kopfge
düngt.

Es steht bevor, fm Gebiet 
1 200 000 Hektar Saaten zu bearbei
ten und naebzudüngen. Zwei Drit
tel davon entfallen auf die geflü
gelten Ackerbauern",
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Vielseitige Tätigkeit 
der Kommunisten

Jede Parteiorganisation unterer 
Stadt sucht Wege zur Erhöhung 
der Aktivität der Kommunisten in 
der Produktion und im gesell
schaftlichen l-eben.

Auf der Suche nach diesen We
gen befindet sich auch die Partei
organisation des Tschimkenler Ret- 
fenreparalurwerks Alls- 40 Kommu
nisten haben Partelaufträge. Si« 
führen eine umfangreiche politische 
Masscnarltcit unter der Belegschaft 
des Werks als Polilinformatoren. 
Agitatoren und Lektoren, leiten die 
Arbeit der Komsomol- und Gewerk
schaftsorganisationen.

fm Zentrum der Aufmerksamkeit 
der Parteiorganisation stehl die Fra
ge der Kaderauslese und der -Ver
teilung. Heute arbeiten 30 Kommu
nisten und 50 Komsomolzen unmit
telbar in der Produktion und be
geistern durch ihr persönliches 
Beispiel ihre Kameraden in der Ar
beit.

Für Erfolge In der Erfüllung der 
Produktionsaufgaben und der Ver
pflichtungen zu Ehren des Lenln- 
Jiibiläums und des 50. Jahrestages 
der Kasachischen SSR wurden die 
Kommunisten Sergej Rukawischni
kow, Wjatscheslaw Tarabrin. Iwan 
Plechanow. Wladimir Babenko, Ale
xej Kim. Kurbanal» Dosmetow 
u. a. wiederholl ausgezeichnet und 
auf die Ehrentafel eingetragen.

Ernst verhält man sich in dieser 
Parteiorganisation zur Vorbereitung 
und Durchführung der Parteiver-

Das Parteikomitee 
und die 
wirtschaftliche 
Rechnungsführung

PAWLODAR. (KasTAG). Im 
Sowehos ..Kasanski", Raydh Mai
ski, wird die wirtschaftliche 
Rechnungsführung geschickt einge
bürgert. Die Maschinen- und Trak- 
toronworkstalt. die Garage arbeiten 
hier nach neuer Art. In den Sow- 
chosableilungen ist die Leistungs
struktur vereinfacht worden, die 
Überzähligen etatmäßigen Stellen 
wurden gekürzt.

Die Parteiorganisation leistet 
viel In der Mobilisierung der Pro 
duklionsreserven. Mit dem Ober- 
Ca’ng auf wirtschaftliche Rech
nungsführung hat sich die Interes
siertheit der Schaffenden an den 
Ergebnissen ihrer sowie der kol
lektiven Arbeit bedeutend gehoben

Da» Ravonpartcikomitce hat die 
Erfahrungen des Parteiknmitces 
des Sowchos ..Kasanski" In der Ein
führung der wirtschaftlichen Rech
nungsführung gebilligt In der 
Wirtschaft wurde ein Ravnnsemi- 
nar der Sekretäre der Parteiorgani
sationen durchgeführt Die Semi
narteilnehmer hörten «Ich Referate 
de« Sowcliosdirelclors S. Kaschkc- 
now und des Sekretärs des Partel
komilces N. Sliunussnw über die 
Einführung d«r wirtschaftlichen 
Rechnungsführung und über die 
Leitung der Arbeit der Grannen 
und der Posten der Volkskontrolle 
seitens des Partclkomltees an. 

sammlungen. in denen bei aktiver 
Anteilnahme der Kommunisten die 
wichtigsten Fragen des Partcilebens 
erörtert werden Der Fragenkreis 
der Versammlungen ist breit und 
mannigfaltig.

Schon nach der letzten Reehen 
Schafts- und Wahlversammlung der 
Kommunisten wurden »um Bei
spiel solche Fragen erörtert wie 
„Cher die Arbeit der Volkskontrrd- 
le". ..Cher die Verwirklichung der 
Vorschläge der Kommunisten'. 
„Uber die Erfüllung der sozialisti
schen Verpflichtungen zu Ehren des 
Lenin Jubiläums und des .'>0. Jah
restages der Kasachischen SSR" 
u. a.

Die Parteiorganisation lenkt stän
dig ihr Augenmerk auf die Arbeit»- 
s-erhAltnisse und Produklionskul- 
tur. In allen Hallen gibt es Klei- 
derablcgerâume und Duschanlagen. 
Im Werk befinden sich die techni
sche Bibliothek. die Rote Ecke, das 
Kabinett für Politschulung. der Am- 
bulationspunkt und die Speiaehal- 
le. 60 Familien der Arbeiter und 
Angestellten feierten Einzug In ein 
neues Wohnhaus, das auf Kosten 
des Werks gebaut wurde.

Das Territorium ist begrünt und 
die Hallen und Gebäude sind mit 
verschiedenen Agitation«- und An
schauungsmitteln hübsch ge
schmückt. All das hat einen er
sprießlichen Einfluß auf das Leben 
und Wirken der Menschen. Das Ar
beiterkollektiv erfüllt erfolgreich 
die Produktinnsaufgaben und Ver
pflichtungen des Jubiläumsjahrs. 
Es genügt zu sagen, daß die Fünf- 
momitsplöne des I.rufenden Jahres

Ostkasachstaner zum
Jubiläum der Republik

Großartige Erfolge erzielte der 
werktätige Erzaltai im Wettbewerb 
zu Ehren des 100 Geburtstags W I. 
Lenins. Vier seiner Bcstkolleljlive. 
wurden dafür mit den Leninschen 
Jubiläums Ehrenurkunden des ZK 
der KPdSU, des Präsidium« des 
Obersten Sowjet« der UdSSR, de« 
Ministerrat« der UdSSR und de» 
Zentralrat« der Sowjelgewerkschaf- 
len gewürdigt.

Gegenwärtig sind die Warktäll- 
gen Ostkasachstnn« bestrebt, diese 
Erfolge auszubaucn und da« hohe 
Stqßtcmpo In Ihrer Arbeit, das «ie 
«ährend der Lenin Wacht einschlu
gen. beizubehallen. Deshalb haben 
sie sich mit neuem Elan dem so
zialistischen Wettbewerb um da« 
würdige Begehen de« 50. Jahrestags 
der Kasachischen SSR und der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans angescjilossen.

Als Initiatoren diese« Wettbe
werbs traten hier die Kollektive des 
Irtvscher Chemie Hüttenwerk« -.AH 
Jahre der Kasachischen SSR". des 
Bergwerk« „XXII. Parteitag“ de« 
Svrjanowsker Rieikombinat« und 
de« Shdanow-Kolchos. Ra von
ISchemonaichn. auf. Sie übernahmen 
zusätzliche erhöhte Verpflichtungen 

vorfristig in allen Kennriffern er j 
füllt wurden und die Arbeitspro
duktivität im Vergleich zu der ent- 
spre< hrnden Periode de» Vorjahres 
um 5,7 Prozent gestiegen ist. Es 
wurden Erzeugnisse für mehr als 
300 000 Rubel über den Plan hin 
au» hergestellt.

Für Erfolge in der Erfüllung der 
Produkhonsaufgaben und der l-e- 
nin Jubiläumsverpllichtungen wur
de das Kollektiv des Werks mit ei
ner Ehrenurkunde des Gebietspar- 
teikomilees. des Gebielsvnllzugs- 
koroitee« und des Gebielsrats der 
Gewerkschaften ausgezeichnet. Spil-. 
zenreller im breit entfalteten Wett | 
bewerb sind die Brigaden der Korn- : 
munisten Alexej Kim. Sergej Ru j 
kawischnikow. Wladimir Sawinski 
u. a. .Sie erfüllen ihre Monalspline 
zu IIS — 120 Prozent.

Das Werk arbeitet das zweite j 
Jahr nach dem neuen System der 
Planung und <~>konomischen Stimu 
lierung. und die Parteiorganisation 
ist in diesem Zusammenhang be
strebt. die schöpferische Energie und 
Initiative eines jeden Werktätigen 
weiter zu entwickeln.

Die Kommunisten des Werks 
haben eine Reihe von Maßnahmen 
erarbeitet, die auf die weitere Ver
besserung der technisch Ökonom! 
sehen Kennziffern der Produktion, 
auf die Erhöhung des Verantwor
tungsgefühls der Kommunisten für 
die ihnen anverlrautcn Produktion»- 
abschnittc. auf die Festigung der 
Arbeitsdisziplin und -Steigerung der 
Arbeitsproduktivität gerichtet sind

Diese Maßnahmen werden ge
genwärtig verwirklicht. und die 
Kommunisten, die ganze Belegschaft 
des Reifcnrcoaraturwerks richten 
Ihre Hauptaufmerksamkrit auf die 
vorfristige Erfüllung der Planauf
gaben und Verpflichtungen zu Eh
ren des 50. Jahrestages der Kasa
chischen SSR und der Kommune 
«tischen Partei Kasachstans.

N. ABDRACHMANOW. 
Instrukteur des Tschimkepter 
Stadtparleikoniitees

zur vorfristigen Erfüllung ihrer 
Produktionspläne. Die Hüttenwer
ker haben vor. zum 26. August, d. h 
zum Tag de« Jubiläums, ihren Plan 
Im Ausstoß der Produktion für 8 
Monate zu bewältigen und den Fünf* 
jahrplan in derselben Kennziffer zu ; 
erfüllen. Die Bergleute von Svrja- 
nowsk wollen zu diesem Termin j 
ihre Aufgaben in der Realisierung 
der Produktion clnlösen und Zehn
tausende Tonnen Erz überplanmä
ßig liefern. Überhaupt haben »ich 
die Arbeiter der Industrie de« Erz 
altais verpflichtet. im Jahre de» 
Jubiläum« der heimatlichen Repu
blik zusätzliche Produktion für 
25,5 Millionen Rubel herzustellco 
und zu realisieren. Dank der Ein
bürgerung der progressiven Tech
nologie. Automatisierung und Me
chanisierung, der Verwirklichung 
der WAO-Pläne wollen «le 11.8 Mil
lionen Rubel einsparen.

Erhöhte Jubiläunisverpflichtun- 
gen übernahmen auch die Landwir
te des Gebiets, die zu Ehren des 
50. Jahrestag« Sowjetkasachstans 
eine reiche Getreideernte zu erzie
len beabsichtigen.

V. KOLBERG
I sl-Kamenogor«k

SO Jahre Kasachstan

Gewaltiger Schritt 
vorwärts

Groß sind die kulturellen Um
wandlungen in den letzten 50 Jab 
rm in dem einst rückständigen 
Randgebiet de« zaristischen Ruß
land« Kasachstan.

Auf dem Territorium des heuti
gen Gebiets Dslumbul (früher Au
lie Ataer Gebiet, gab es 1805 nur 
7.2 Prozent Schriftkundige, daran 
ter nur 2 Prozent Kasachen. Was 
die Frauen anbelangt, so war der 
Prozentsatz noch niedriger — etwa 
0.1.

In den größeren Dörfern gab e« 
hauptsächlich zwei- und vierklassi- 
ge Anfang'schulen. In Aulic-Ata 
gab'es drei Lehranstalten: die 
Stadtschule, eine Männer- und eine 
Frauenschuh*.

Dafür funktionierten aber 20 Kir
chen und .Moscheen.

1907 wurden im Aulie Ataer Ge
biet zur Unterhaltung der Polizei 
und Administration 63.2 Prozent 
Jes Budgets autgegeben und nur 
0.8 Prozent für die Volksbildung. 
1917 gab c» in Aulic Ata eine zwei- 
klauigc Mädchenschule. die 126 
Mädchen besuchten, eine Einklas- 
senmädchenvchule. in der 41 Mäd
chen lernten, zwei Knabenschulen 
mit 214 Schülern. Im ganzen Ge
biet konnte man kaum 46 Dorf
schulen aufzählen, die meistenteils 
»us einer Klasse bestanden.

In diesen Schulen arbeiteten et
wa 142 Lehrer. Nur 27 Lehrer hat
ten Lehrerfaehbildung. Es gab da
mals keinen einzigen Lehrer mit 
Hochschulbildung.

Nach dem Sieg der Großen Okto
berrevolution schenkte die Kommu
nistische Partei. ungeachtet der 
Zerrüttung, den Fragen der Volks
bildung große Aufmerksamkeit.

Schon im ersten Jahr hach dem 
Sieg der Oktoberrevolution gab es 
im Gebiet 100 Schulen, in denen 
230 Lehrer tätig waren. Für die 
Kinder der Nomaden Kasachen und 
Kirgisen wurden in 7 Schulen Inter
nate eröffnet, in denen 258 Schüler 
erzogen wurden.

MOSKAU. Vierter In'-ra^Jonalcr 
T schalkowskl-AVettbewerb.

UNSER BILD: Eine Gruppe Teil
nehmer de« M'etlbewerbs. Aon 
recht« nach links: CellUt Wagram 
Sarad«hjan (IdSSR). Pianistin ßrl- 
gll Anjerler fFrankreich). Pianist 
Boris Pctruschanskl (t dSSBI. Pia 
nlstln Gunda Scharlach (DDR), Cel
list Paul Egmonl lerkens (Nieder
lande). r»llwvn'elerln Karollla de 
Sousa (Ceylon).

Foto: A. Konkow und W. Kn«mln
ITASSI

Aber die große Schwierigkeit In 
der Entwicklung der Volksbildung 
bestand darin, die nötigen Lehrer 
héranzubilden Dieses Problem 
wurde damals durch kurzfristige 
Kurs«* aaföst.

Gleich von den ersten Tagen der 
Sowjetmacht an wurden im Gebiet 
in zwei Si holen pädagogische Kur 
»e eröffnet, und am 20. September 
1920 das Kasachische Pädagngi 
«ehe Technikum, heute die Dsham- 
buler Pädagogische Fachschule 
...Abai".

Die ersten Lehrer. die in die 
entfernten Dörfer geschickt wurden, 
waren nicht nur Enüiusiasteu der 
A'olksbildung. sondern auch Orga
nisatoren im Kampf g gen die 
Konterrevolution und das Kulaken- 
tum

Anfang 1924 wurde in Aulie-Ata 
eine Gesellschaft ..Weg mit dem 
Analphabetentum’" aus Vertretern 
der Parteiorgane. Lehrer. Komso
molzen, die gut das Leben, die Tra 
ditionen des kasachischen A’olkcs 
kannten, gegründet. Sic erklärten 
der Bevölkerung die Dekrete der 
Sowjetmacht, halfen Schulen eröff
nen.

1925—1926 waren Im Gebiet von 
76 373 Männern nur 8 669 Schrift 
kundige und von 74 819 Frauen—nur 

3 361 Den schärfsten Kampf ge
gen das Analphabetentum führten 
solche I-chrer wie Aralbaiew. Ke- 
lesow. Shunussow. Jermekbajcw. 
Tulenow. Askarow und viele ande
re

1927 gab e« im Gebiet «chon 134 
Schulen mil 10 172 Schülern.

Ein wichtiger Schritt in der Ent
wicklung der Volksbildung im Ge
biet war die Einführung de.« allge 
meinen Anfangsschulunterriehls im 
Jahre 1930—1931.

Am 14. Oktober 1939 wurde au« 
dem südlichen Gebiet das Dsham- 
buler Gebiel mit dem Gebielszenlnini 

D.shambul ausgcglicdert. Zu dieser Zeit 
lernten in den Schulen des Gebiet« 
schon 42 000 Schüler. Nach dein

WIK Parteitag rum Jahre 1950. 
erhöhte »ich die Zahl der Sieben- 
klxs-enschulen bis auf 137 und die 
Zahl der Schüler in den flber
klassen stieg von 6 813 auf 12*I9J, 
darunter 4 302 Kasachen,

1958 wurde das neu.* Gesetz über 
die Schule veröffentlicht, die eil 
gemeine acht jährige Schulpflicht 
ein geführt und im Schul iahe 1962— 
1963 ins Leben umgesctzl.

Zum Jahre 1067 funktionierten 
im Dshambuler Gebiet 462 Schulei} 
mit einem Scbülerkonlmgent von 
174 181.

Außerdem erbeiten 45 Abendschu
len und eine Gebielsfernss-hulc. in 
denen noch Ober H 000 lange Ar
beiter und Dorf jugendliche lernen.

Die Einführung der allgemeinen 
Anfangsschule später der «ieben- 
und achtjährigen Schulpflicht, die 
Erweiterung und Entwirklung der 
Mittelschule erforderte neue gro
ße Erweiterungen und Festigung 
der materiellen Bari« der Schulen.

Allein in den letzten vier—fünf 
Jahren wurde die Gesamtfläche der 
Schulräume bi« auf .">2 <100 Schüler
plätze erhöht, wurden 6<l neue 
Sehulwerkstätten, 36 Internate ge
baut.

Nach den Resultaten de« soziali
stischen Wettbewerbs in der Festi
gung der materiellen Basis der 
Schulen wurde dem Dshambuler 
Gebiet der dritte Platz in der Repu
blik zuerkannt. und 1967 — der 
zweite. Es wächst di- Zahl der 
Schulen, die mit erstklassigen Lehr
kabinetten ausgestattet sind. Von 
Jahr zu Jahr wird es besser mit 
der Verwendung von modernen 
technischen la*hrmitleln. wie Film- 
vorführapparatc. Tonbandgeräte. 
Schallplattenspieler und sn weiter.

Zum Jahre 1970 haben 228 Schu
len de« Gebiets Kmoapparale. die 
erfolgreich In den Stunden ge
braucht werden. Da« Dshambuler 
Institut für l-ehrerfortbildung l>e- 
silzt einen Filmpunkt, in dem über

300 verschiedene Lehrfilme kon 1 
zentriert sind. In neun Schulen 
(dkt es *cbon sperieür Lmguaphcn 
Kabinette-. in denen effektvoll
I remdsprachenslundcn durchgc
führt werde«.

la den htaten Jahren wurde eine 
ganze Reihe von Maßnahmen i 
• lurebgeführt. deren Zi I di« Vrr- 
tärkung der politische । Erziehung 

der Schüler war. E» wurde ein ge- 
wisse« ErzichungsiV'l rn Im Geiste • 
des Leben« und Schaffens W. L I 
l-enins nu gearbeitet Zur Zeit gibt’ 
es in den Schulet« des Gebiets über 
300 Lenin Museen.

Auch der ästhetischen Arbeit • 
wirst in den Schulen des Gebiet« j 
mehr Aufmerksamkeit geschenkt. 
Im Gebiet funküonieren sechs Mu
sikschulen.

In den Schulen werden systema
tisch Ausstellungen der Kinderar 
beiten veranstaltet die später in 
Ravons und dann in Gebietsolvm 
piaden hin überwachsen.

Mit jedem Jahr m-hrt «Ich auch 
die massenhafte sportliche Arbeit 
unter den Schülern, in 6 Jugend- 
Sportschulen. die im Gebiet funk
tionieren, beschäftigen sich 1 726 
Schüler Diese Schulen haben 
schon 7 835 Klasscnsportfer ausge
bildet

Es funktionieren zur Zell Im Ge
biet 369 Eltcrnlektorien. in denen 
sich 59 777 Ellern mit den Grund
sätzen der Pädagogik t>ek»nnt ma
chen Im Dshambuler Gcbi< I funk
tionieren 11 Pionierpaläste. Statio
nen lunger Techniker, junger Na 
turalisten, junger Touristen.

Ernste Veränderungen haben wir 
auch in der Versorgung der Schu
len des Gebiets mit pädagogischen 
Kadern.

In 430 Sehulen arlwilcn 10 274 
Lehrer, darunter 4 528 Lehrer mit 
spezieller pädagogischer Hochschul
bildung.

Tausende Lehrer haben es «o 
sieit gebracht. daß ihre Zöglinge 
alle gut lernen. Fla-r 25 Schulen 
halwn da« Schuljahr 1966—1969 
ohne Sitzenbleiber beendet.

Für hervorragende Verdienste auf 
dem Gebiet der Volksbildung wur
den über 50 I-ehrer mit dem Eh
rentitel ..Verdienter lx*hrcr der Ka
sachischen Republik" ausgezeichnet, 
über 500 Lehrer mit dem Abzeichen 
„Aktivist der Volksbildung". Mehr 
als 700 laihrer sind Ordenlrâger. 
darunter 42 Lcnin-Ordenträger.

H. REDEKOP, 
ehrenamlErher Korrespondent 

der „Freundschaft“

Der Mensch und der Planet Erde
Kein einziger AVissenszwelg Ist 

so eng mit der Entwicklung der 
Produktivkräfte verbunden wie die 
Geologie. Niehl von ungefähr hat 
•ich die geologische Tätigkeit de« 
Menschen In der Perlodlslerung der 
ältesten Geschichte In dl« Slelnzell. 
Broniezeil und Elsenzell ausge
wirkt.

An der Schwelle dieses Jnhrhun 
derts war die russische geologi
sche Wissenschaft durch eine glän
zende Plejade von Wissenschaftlern 
vertreten, die Zarenreglerung ver
nachlässigte aber die praktische 
geologische Tätigkeit, und so wurde 
mehr als die Hälfte der damals ge
förderten chemischen Verbindungen 
au« dem Ausland nach Rußland 
elngeführl. Kohlen wurden von Car
diff nach Petersburg. Schwefelkies 
aus Portugal und Phosphorite au« 
Algerien Importiert. Rohplalln wur
de rar Affination nach Deutschland 
geschieht..

Nach der sozialistischen Oktober
revolution vollzog sich eine grund
legende AVandlung In der Erfor
schung der Erde und Ausnutzung 
ihrer Reichtümer. Auf Anweisung 
W. I. I^riln« wurden In kürzer 
Frist E«|icdltlonen nach verschie
denen Geblalen de» Landes zur 
Erkundung neuer Quellen von Mi- 
nenilschâlzen enl«andl. Waren In 
Rußland nur der Ural und der Knu 
kaaus die allen Erzberghaugebirle 
gewesen, «o wurden In den Jahren 
der Sowjetmacht dank der Energie 
von Wladimir Obrut«chew, Alex
ander Fersman. Iwan Gubkin und 
anderen Wissenschaftlern Kasach
stan« die Halbinsel Kola. Mittelasien 
und die Femnstregton zu den größ
ten Erznbbaugelilelen. BI« zu 15 000 
vertehiedenen großen Lagerstätten 
wurden entdeckt Auf dieser Grand, 
läge wurde 1937 die erste geologl-

Atexnndcr WINOGRADOW.
Akademiemitglied. Vizepresident der Akademie der Wissen

schaften der
•ehe Karte der Sowjetunion aufge- 
•teilt, die keinen einzigen weißen 
Fleck aufwie«.

In den' Jahren der Sowjetmacht 
entstanden t»el den neu entdeckten 
Vorkommen, die abgebaut wurden, 
über 700 Städte und Ortschaften 
Die Industrie der seltenen und 
Bunlmelalle wurde eigentlich erneut 
geschaffen. 1970 «leht die Sowjet
union an der ersten Stelle In der 
Welt nach den zuverlässig ermittel
ten Vorräten und nach der Förde
rung vieler nutzbarer ßodenichätze.

Ohne die Entwicklung der Geo
chemie. die erstmalig In der Sowjet
union entstanden war. wäre die 
gewaltige Arbeit bei der Suche. Er
kundung und 1 8-dening der «die
nen Elemente tmniögllch gewesen 
Heutzutage werden praktisch fa«l 
alle Elemente, da« Uran miteinbe
griffen. In der Industrie. Landwirt- 
«chnfi und Medizin verwendet. So
gar die «ellenalen Elemente werden 
in vielen Tonnen gewonnen.

Läßt «ich aus der Fülle der zahl
reichen Tatsachen und Zahlen er
kennen. was der technUcho Fort- 
«chritt in der nächtlen Zukunft von 
den Wlisenschaflen Ober dis Erde 
erfordert?

Der gesamte Energieverbrauch 
wird «lark anwachten. Parallel da
zu wird auch der Verbrauch von 
Uran und wahrscheinlich auch vnn 
Thorium zunehmen. Die Mensch
heit wird eine neue umfangreiche 
Technologie, die Verwandlung d-r 
chemischen Elemente erleben, wa« 
die rhemlsche Zusammenselning 
der Erde verändern wird. Daher 
werden die Kenntnisse über die

Sowjetunion
Verbreitung der chemischen Ele
mente und Isotope auf der Erde im
mer größere wirtschaftliche Bedeu
tung erwerben.

In den letzten 20 Jahren bis 1970 
wurden 70 Prozent von den 33 Mil
liarden Tonnen Erdöl gewonnen, 
die der Mensch In der gesamten 
Zeitspanne der Erschließung d,*» 
Erdinnern gefördert hat; die Koh
lenförderung beträgt in derselben 
Zelt 37 Prozent von 125 Milliarden 
Tonnen und der Elsennbbau beläuft 
•Ich auf 50 Prozent von 10 Milliar
den Tonnen.

Das gesamte Gas wurde praktisch 
In den letzten 20 Jahren gewon
nen: sein Gewicht beträgt 100 Mil
liarden Tonnen (die geologischen 
Vorräte an Ges werden auf viele 
Milliarden Tonnen geschätzt).

Die Erdöl- und Gasförderung 
wird in der ganzen Well unglaub
lich schnell wachsen, und es Ist 
schwer ru entscheiden, wann die 
Vorkommen dieser nutzbaren Bo
denschätze erechöpfl »ein werden. 
Auf Jeden Fall wird du« wahr
scheinlich nach dem Jahre 2 100 
sein. Bi« zum Jahre 2 000 wird di« 
Erdölförderung 6 Milliarden Ton
nen im Jahr erreichen, und nur un
gefähr 10 Prozcnl davon werden in 
der chemischen Industrie verwendet 
werden. Die erforschten Erdölvorrfi 
le der Welt belaufen sieh auf 60 
Milliarden Tonnen, während di« 
wahrscheinlichen Erdölvorräte auf 
dem Boden der AA'ellmeere auf un
gefähr 200 Milliarden Tonnen ge
schätzt werden.

Bis zum Jahre 2 000 wird die Ei- 
senfürderung eine Milliarde Tonnen 

liei zuverlässigen Vorräten von na- 
hczii 100 Milliarden Tonnen Erz er. 
reichen. Eine Ausnahme bildet da« 
Aluminium. Sein Abbau wird sich 
bis zum Jahre 2 000 bis auf fast da« 
tOfache erhöhen. In der Industrie 
der Zukunft wird da« Aluminium 
da« Kupfer ersetzen, insofern seine 
A erbreilung In der Erdrinde nur ei
nige Tausendstel Prozent, die des 
Aluminium« hingegen 8 Prozent 
beträgt.

Mit der Entwicklung der Atom- 
kruflwerke wird bl« ‘rum Jahre 
2 000 der Uranverbrnuch ungefähr 
25 Prozent des Erdöl- und Gasvy- 
brauchs In bedingtem Brennstoff 
erreichen.

Man muß die Vorräte an brenn
baren Bodenschätzen (Erdöl, Koh
len. Erdgas und Brenn«chlefer) von 
denen der Erz- und Niehterxmine- 
rate unterscheiden. Die ersten sind 
regenerierende Nalurressourcen. dia 
sich ununterbrochen bilden. Die 
Geschwindigkeit ihrer Bildung oder 
Erneuerung ist aber ganz gering 
gegenüber der Geschwindigkeit lh 
res Verbrauchs, und daher versie
gen sie oder werden sie erschöpft.

Die zweiten werden, wie parado
xal dies auch sein mag, an d-*r 
Slelle der früheren Vorkommen 
nicht regeneriert, «le verschwinden 
aber nicht von der Erde. Infolge 
dieser oder Jener Form der mensch
lichen Tätigkeit werden sie entwe
der zerstreut oder konzentriert.

Somit handelt es sieh nicht um 
die Erschöpfung der Vorräte über
haupt. sondern um weise Sparsam
keit, vor allem aber um einen mög
lichen Wechsel des Charakters der 
Erskörperquellan und in Zusam
menhang damit auch der Verände
rung dar Technologie der Förde
rung und Verarbeitung.

Die Entwicklung der menschli
chen Ge»eU«> haft ial ohne eine Ver
mehrung der Bevölkerung, ohne 
Bodenmelioralinn und atme ein 
Wachstum der Städte unmöglich. 
Im Jahre 2 000 wird der Süßwa**<er- 
verbrauch 400 — 600 Liter pro 
Kopf in 24 Stunden betrugen. Der 
Gesamtbedarf an Süßwasser wird 
die Hälfte der natürlich regenerie
renden Wa»»crre««mircen dee Erde 
erreichen. Die Vorräte an unterirdi
schen Gewässern betragen in der 
Sowjetunion ein Drittel de« Um
fang« de« gesamten Stromabflussas. 
Gegenwärtig werden nur 5 — 6 Pro- 
»ent davon ausgenutzt. Natürlich 
muß die Verwendung der unterirdi
schen Gewässer gleichzeitig mit der 
Untersuchung der Geschwindigkeit 
ihrer Bildung und Erneuerung er- 
folgen.

Im Staatshaushalt aller Länder 
wachsen die Ausgaben für die Er
forschung de« Ozcan«. Die« steht 
natürlich nichl nur mit den Hoff
nungen in Verbindung, neue Er- 
nährungsquellen und .Minerallager
stätten zu finden. Viele Aufgaben 
in der Ozeanologie stehen unmittel
bar mit dem technischen Fortschritt 
in Verbindung. Die« betrifft vor al
lem die Ausnutzung der riesigen 
Vorräte an Eisen- und Mangan- 
Konkretionen. die »leie «ellcne Ele
mente enthüllen, »um Beispiel Ko
balt. Tilan und Silber.

Auf den weiten Sandbänken de« 
Ozcan« und der Meere und auf den 
Fesllandschclfflächcn, die fast 25 
Prozent der gesamten Ozeanflächs 
bilden, wurden innfangreii he Erdöl- 
und Erdgaslagarstätleii entdeckt. 
Im Völkerrecht wird das Schelt 
nicht sehr czakt definiert, nämlich 
als da« Territorum. das eine Flä
che von der Küslenllnie bis ru 200 
Meter Tiefe mil einer Neigung von 
0.1 Grad und dann eventuell auch 
tiefer einnimmt. Gegenwärtig er
weckt diese unlicslimmte Definition 
in verschiedenen Ländern das Be-

«trelien. die Ausmaße de« Streifen« 
der Territorial- und .Schelfgewässer 
iiuszudehnen. Die Erdölvorräte auf 
dem Schelfboden betragen nach den 
heutigen Berechnungen nahezu 5ü 
Prozent der gesamten erforschten 
Vorräte und ihn* Förderung erreicht 
schon fast 20 Prozent.

Der Schelfboden enthält auch 
Erzmineralscifen. Aus dem Meeres- 
Wasser werden Magnesium. Jod. 
Brom und Salze gefördert. Diese« 
.Sortiment kann aber vergrößert 
werden. Ich halte es für wahr
scheinlich. daß in Zukunft aus dem 
Mcerwnsser (als au« dem technolo- 
giseh einfachsten Rohstoff) die dar
in zerstreuten chemischen Elemente 
gewonnen werden.

Die biologischen Ressourcen des 
Ozcun.« sind für den Menschen von 
viel größerer Bedeutung. Viele sind 
der Ansicht, daß nicht nur der 
Fischfang geregelt, sondern auch 
die Fischzucht und die Seefarmen 
eingerichtet werden müssen. Hier 
müssen wie überall in der Biosphä
re. wo der Mensch das Gleichge
wicht der Natur gestört hüt. die 
niisgcnutzlen Ressourcen wiederher- 
gestellt werden.

Die Kraft de« Menschen verändert 
das .Antlitz der Erde Seine geologl- 
sehe Tätigkeit läßt sich Ihrem Maß
stab nach mit den geologischen Na- 
lurprozessen vergleichen und stört 
gleichfalls das Gleiciigcwichl in der 
Biosphäre. Heutzutage werden aus 
dem Erdinneren nahezu 20 Tonnen 
Mincrnlrohstoffe täglich pro Kopf 
der Bevölkerung der Welt geför
dert. In vielen Ländern hat dies ei
ne Senkung des Bodens verursacht. 
Die Abfälle des Bergbaus nehmen 
riesige Räume ein. In die verlasse
nen -Slollc. Gruben und Rohrson- 
den werden die schädlichen Ab
fälle der Industrie in das Erdinnere 
fortgeräuml. Unterirdische Explo
sionen mit Sprengladungen von Mil
lionen Tonnen Sprengstoff erschüt
tern das Innere der Erde. Die Tä
tigkeit des Menschen verschmutzt 

die Erdrinde, die Meere und Flüsio 
Vor allem mit Erdöl und Industrie- 
nbfällcn. die für du« Üben schäd
lich sind. Die unzureichende Drai
nage auf den bewässerten Länderei
en führt zu ihrer Versalzung und 
Versumpfung Sogar die Ozeane 
werden nun schon mit Abfällen von 
den Kontinenten aus verschmutzt. 
Die Bodcncrosion. das Hcraustre- 
ten verschiedener Stoffe, die in den 
Boden gegeben werden, Düngemit
tel und dergleichen. üben eine 
schädliche Wirkung auf die Mee
resorganismen aus.

Auch die Atmosphäre verschmutzt 
der Mensch In nicht geringerem 
Muße.

Der Schul» der Natur ist 
ein lielbewuBler und langwieriger 
Prozeß. Ich bin fest überzeugt, 
daß in unserer Zelt der ständigen 
Verbindung zwischen den Staaten 
und der kolnssnlcn geologischen Tä
tigkeit des Menschen der Kampf 
uni die Ressourcen gleichzeitig mich 
das Streben nach der Erhaltung 
der Biosphäre für die Zukunft un
trennbar sind Die einzig richtige 
wissenschaftliche Einstellung muß 
der dynamische globale Aspekt in 
Jeder großen Maßnahme sein. Jede 
Störung des Gleichgewichts in 
der Biosphäre muß gleichzeitig 
mit dem obligatorischen Bestreben 
cinhergehcii. das Gleichgewicht mit 
wissenschaftlich-technischen Mit
teln wlederheriustellen und die bio
logischen Reichtümer. die ausge- 
nutzt werden, zu reproduzieren.

Wie die kosmischen Forschun
gen gezeigt haben, hüben wir keine 
große Hoffnung, auf eine Biosphäre 
auf den linderen Planeten des Son
nensystems zu stoßen. Um so größer 
ist unsere Verantwortung den künf
tigen Generationen gegenüber für 
die Biosphäre der Erde. Dio Ver
treter der Wissenschaft von der 
Erde müssen sich daran erinnern, 
daß der technische Fortschritt kei
nen Schaden der Natur zufügen 
darf.
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Kinder-Freundschaft

Am Tag der Wahlen
Foto: D. Neuwirt

M____________

Was ich in der Schule 
gelernt habe

Es war nm 1. September 
1960. Das war* der glücklich
ste Tag meines Lebens, und 
ich erinnere mich an ihn. n|s 
ob er gestern gewesen wäre. 
Ich war in aller Frühe auf- 
gestanden. aber die Sonne 
lachte schon vom blauen 
Himmel.

Ich fürchtete, mich zur ei
sten Stunde zu verspäten. Al
les war an diesem Tag das 
Erste für mich: das erste 
Glockenzeichen. die erste 
Stunde, in der ich meine er
ste Lehrerin erblickte. Noch 
vor dem ersten Glockenzei
chen stand sie vor >ns und 
sah einem jeden in die Au
gen, als ob sie fragen wollte: 
..Was steckt in dir? Wie bist 
du?”

LIEBER
BEIZEITEN

Wir Schüler der Klasse Äo der 
Krupsknja-Mittelschule wollten die 
Prüfungen gut ablegen. Deshalb

So begann mein Schulle
ben. Jeder Tag brachte etwas 
Neues, Unvergeßliches. Ich 
bemühte mich aus Leibes
kräften, jeden Buchstaben 
genau so zu schreiben, wie 
Anna Wassiljewna ihn mir 
im Heft vorgezeichnet hatte. 
Und wenn es einen Tinten
klecks gab. waren wir beide, 
ich und Anna Wassiljewna, 
bedrückt. Es kostete uns 
beiden viel Mühe, bis ich und 
meine Kameraden die Worte 
„Mama", „Schule", „Heimat" 
lesen und schreibep lernten.

Wie freute ich mich, als ich 
die erste Fünf bekam, und 
was für ein Unglück war es, 
als in meinem Heft zum er
stenmal eine Zwei stand!

wiederholten wir den Lehrstoff In 
Geometrie und russischer Sprache.

Jede Woche uurrfat'ftinsullatiö- 
nen in den Prüfungsfächern durch- 
geführt, während deren die Leherer 
uns noch einmal alle unuerständli- 
dien Fragen erklärten. In Geome- 

,trie bewiesen wir Theoreme, in

Aber unsere gute Lehrerin 
war immer mit uns. in 
Freude und Leid. Sie lehrte 
uns trotz aller Niederlagen 
nach Erfolgen zu streben.

In der Schule öffnete sich * 
die Welt vor mir. Ich erfuhr, 
daß die Wolken aus winzigen 
Wassertröpfchen bestehen, 
daß die Erde sich ununter
brochen dreht, daß nicht alle 
Kinder in der Welt zur Schu
le gehen können, und noch 
vieles andere.

Ein großer Tag war es für 
mich, als man mir das rot« 
Halstuch umband. Wieviel ■ 
Neues. Interessantes brachte 
uns das Pionierieben in der 
Schule, in den Pionierla
gern!

russischer Sprache schrieben wir 
Diktate.

H’er fleißig gelernt hat. , legle^ 
auch die Prüfungen gut ab. AbeC" 
es gab unter unseren Schillern auch 
solche, die sich nicht sehr anstreng- 
len, sogar ziemlich faul waren. Sa
scha Tschulkin, Olga Olto, Sascha 
Lechner und Shora Chamsatow 
müssen dafür jetzt im Sommer ler

Sportler 
messen 
ihre Kräfte

1M> junge Sportler ou» elf Pio
nierfreundschaften beteiligten sich 
an den letzten Sportwettspielen des 
Lenin Ragons. die in der Bergarbei 
lerliedlung Balamschtnsk stattfan 
den. Im Mittelpunkt der Wettspiele 
stand Leichtathletik.

Sieger wurden die Sportler der 
Ratamschinsker' Mittelschule Nr. 2 
Die Schüler der 5. Klasse S. 
Schmalko und U'. Dormaier sei- 
gten die besten Resultate im Hoch
sprung-- 1,1 Meter.

Den zweiten Platz nahm die 
Mannschaft der Batamschinsker 
Mittelschule Nr. 1 und den 3. —die 
Sportler der Atschessaier Achtklas
senschule ein.

Die Stärksten werden sich näch
stens bei der Gebietsspartakiadc 
messen.

H. KELLERMANN

Gebiet Aktjubinsk

Und dann, nach Jahren 
händigte man mir das Mit
gliedsbuch des Komsomol ein. 
Seit jenem Tag trage ich das 
Komsomolabzeichen mit dem 
Bildnis Lenins an der Brust 
und strebe ihm. dem großen 
Lenin, in meinen Taten 
nach.

Ich tue das bewußt, weil 
ich jetzt verstehe, was der 
Weg. den Lenin uns gewiesen 
hat, für mein Volk, für die 
Menschheit bedeutet. Ich bin 
meinen Lehrern unaussprech 
lieh dankbar dafür, daß sie 
mir zu diesem Bewußtsein 
verhelfen haben, denn da
durch wird mein Lebensziel 
immer klar sein: dem Volk 
zu dienen.

Rita MILDE.
Abiturientin der Mittel
schule Nr. 53
Karaganda

nen, um die Prüfutißtfr im Herbst 
abzulegen.

Ich denke, es ist besser, lieber 
beizeiten zu lernen, als Im Sommer 
nachzuholen.

Erika MÜHLBEIFR.
Jungkorrespondentin

Gebiet Taldy-Kurgan

KLEINE
Mit des Sommers heißem Glühen 
kommen neue Arbeitsmühen: 
Für die Schafe, für die Rinder 
braucht man Futter für den Winter, 
und auf den Gemüsebeeten 
ist das Unkraut auszujäten. 
Und damit die schweren Knollen 
später in den Keller rollen, 
muß man die Kartoffelreiben 
mit dem Hakcnpflug betreuen.
Olga Ossipowna kommt 
zu den Kindern und sagt prompt: 
„Korn und Weizen uns bedrängen- 
und die Beeren bleiben hängen!" 
„Gut, wir helfen!" sagt die Grete. 
..Einverstanden!" sagt die Meta. 
Bruno, Galja. Sina. Mischa 
rufen aufgeregt dazwischen: 
.•Wir sind hier ja nur ein Dutzend! 
Wollen wir der Sache nutzen, 
sei ein jeder Pionier 
noch mit einem Dutzend hier!“

HELFER
„Hundert Helfer’ Das ist wichtig!” 
Alle rufen: „Das ist richtig!"

Und es dauert gar nicht lang, 
und mit Trubel und Gesang 
ziehen Scharen längs der Häuser 
zu den vollen Himbecrreisern.

Saftig rote Beeren nicken 
vor den klaren Kinderblicken. 
Alle Mädchen, alle Jungen 
sind von hohem Fleiß durchdrungen. 
Emsig sammeln sic und greifen 
nach den Beeren, nach den reifen. 
Noch bevor drei Stunden enden, 
haben sic mit flinken Händen 
mit der Arbeit Schluß gemacht.
Olga Ossipowna lacht:

• „Wie ein Wirbelwind seid ihr: 
leergeblasen sind die Büsche!” 
Grete ruft: „Jetzt baden wir!” 
„Angeln gehen wir!" ruft Mischa.

Das Ensemble der ungarischen Pioniere — das Ist ein Kollektiv begabter junger Künstler, das auch 
auCerlialb der Grenzen seiner Republik bekannt ist. Foto: TASS

JVL eiste r werke 
der Metallgießer

Die Arbeiten der Kasliner Metall
gießer sind in alter Welt bekannt. 
Eines der Werke ist der sogenannte 
„Pavillon", der gegenwärtig in 
Swerdlowsk nusgestellt ist. Das 
.Werk ist aus Roheisen gegossen. Als 
ein Erzeugnis rfe.« feinen Kunstgus
ses wurde der Pauillon 1 900 auf der 
Pariser Weltausstellung exponiert 
und erregte dort allgemeines Auf
sehen. Er wurde mit der höchsten 
Auszeichnung gewürdigt. Nach Ab
schluß der Ausstellung hat man (hn 
noch Kasll zurückgebrachl und im 
Fabrikhof aufbewahrt.

Nach der Oktoberrevolution wur
de das durchsichtige ..eiserne Gewe
be" erst dem Museum für Heimat
kunde, dann der Gemäldegalerie 
übergeben. Einige Details waren 
uerlorengegangen. Seine Wieder
herstellung kostete viel Mühe und 
Zeit. Eine dankbare Arbeit verrich
teten wiederum die Kasliner Mei
ster. indem sie den Pavillon wieder 
in seiner ursprünglichen Schönheit 
herstellten. Seil dem 3. Mai 1958 ist 
er den Besuchern der Swerdlowsker 
Galerie zugänglich und wird bis 
heute uon allen bewundert.

Herbert HENKE

Ein anderes Meisterstück der Me
tallgießer ist die I raler Riesenka
none ..Zar Puschka". Sie Ist bedeu
tend jünger als ihre Sehwester auf 
dem Kremlhof in Moskau. Sie ist 
erst 100 Jahre alt. Gegossen von 
den Permer Meistern aus Roheisen, 
war sie zu jener Zeit das größte Ge
schütz der Welt. Das Gewicht der 
Kanone mH Lafette betrügt IM 
Tonnen. Zum Ihlerschied von der 
Kremlkanone wurde sie einer Prü
fung im Schießen unterzogen. Es 
wurden aus Ihr 300 « Gußeisenku
geln abgefeuert, von denen jede last 
eine halbe Tonne schwer war. Für 
jede Ladung benötigte man vier 
Pud Pulver. .An einem Gefecht war 
sie nie beteiligt.

G. SESSLER

4. Fortsetzung
Wie lange der Winter auch 

dauerte. Frühling wurde es doch. 
Jeden Tag brachte Leiselinde den 
Eingekerkerten Neuigkeiten: die er
ste Frühlingssonne, der erste 
reinblaue Himmel, die ersten und 
leider auch die letzten spärlichen 
Regentropfen. Aber das reichte 
den genügsamen Wüstenpflanzen. 
Grün kam hier und da hervor, das 
sich bemühte zu wachsen, zu blü
hen und Früchte zu bringen, ehe 
Schurhu wieder Gewalt bekam und 
alles ausbrannte. Diese Zeit nütz
ten auch die Ameisen aus und 
setzten den Tamuriskensamen in 
gedüngtes f and. Bald keimte der 
Samen, schlug Wurzeln und ent
faltete Blätter. Die Wurzel drang 
immer tiefer in die Erde, der 
Feuchtigkeit entgegen. Sie wurde 
zusehends kräftiger, und nach kur
zer Zeit konnte der nocli ganz 
kleine Strauch Schurhus Glutwin
den trotzen. Agi tränkte die Wur
zel reichlich. Als die Wurzelspitze in 
den Kerker drang, übergab sic Agl 
und Quaberta Amador# Grüße. Sie 
erzählte von den erbitterten Kämp
fen, die Amador und seine Freun
de ausfochtcn, und bat um Agis 
Ring.

(Anfang siehe Nr. Nr. 99. 104, 
109. 114)

„Aber wer bringt den Ring 
Amador?” fragte Agi.

„Das weiß ich nicht”, sagt die 
Tamariske. „Vielleicht auf einen 
zweiten Boten warten?"

„Nein, das dürfen wir nicht”, 
sagte Quaberta entschieden. „Ama
dor weiß nicht, was geschehen ist. 
Wir müssen selber einen Ausweg 
finden. Abwarten — heißt den 
Kampf aufgeben. Ich gehe selber", 
entschloß sie sich plötzlich.

„Du?" Agl war bestürzt
„Ich", sagte Quaberta fest.
„Du kommst ja gar nicht durch 

den heißen, trockenen Sand und 
gehst elendig zugrunde", wandte 
Leiselinde ein.

„Das wollen wir erst mal sehen!" 
beharrte Quaberta auf ihrem Vor
haben. „Wenn ich nachts wandere, 
mich tags verkrieche, so komme 
ich schon durch.”

..Und doch lasse ich dich nicht 
fort”, widersprach Agi. „Was soll 
ich hier allein? Ich sterbe vor 
Angst."

„Das wirst du nicht", sagte 
Quaberta entschieden. „Allein 
bleibst du nicht. Leiselinde und 
die Tamariske sind auch noch 
hier. Und überhaupt — mehr 
Mut. Agi!“

Quaberta ließ keinen Wider
spruch mehr aufkommen und 
schnürte ihr Bündel. In einet Ge
heimtasche verwahrte sie Agis 
Ring.

„Ich habe Angst", sagte Agi. 
„Angst um dich.”

„Es ist nicht so schlimm, wie du 
es dir vorslcllst", entgegenete 
Quaberta. „Schlimm ist cs dann,

wenn man sich von der Angst un
terkriegen läßt."

„Also heute abend?" fragte Agi.
„Heute abend", sagte Quaberta.
Karakurt Giftig batte dieses Mal 

bis zu Ende gelauscht und lief 
jetzt zur Sandburg. Den Großen 
Wüstenorden glaubte er schon an 
seiner Brust glänzen zu sehen.

„Nun”, fragte Schurhu. „Was 
hast du uns anzuzeigen?"

„Heute abend zieht Quaberta 
mit dem Ring ab.”

„Wer?”
„Quaberta.”

‘„Quaberta? Hahaha!” lachte 
Schurhu. „Die alte Schleimdrüse! 
Nun, dann haben wir leichtes 
Spiel. Den Oberhorcher zu mir! 
Hui-i."

„Ja, mein Allcrsandigster!“ mel
dete sich dieser.

„Verstärke die Wache! Quaberla 
will mit dem Ring ausreißen. Die 
Skorpione führe splber an. Heute 
wird der Ring in meinen Händen 
sein, und dann gibfs Hochzeit. 
Hah-ha-ha! Ladet die Gäste ein! 
Und du. Giftig, sollst dann deinen 
Orden haben.”

„Wer scharrt dort oben nur im
mer?" fragte Agi.

„Das ist Karakurt Giftig", gab 
Leiselinde Auskunft. „Er hat dort 
seine Höhle."

„Gerade ist er herausgekrochen", 
1 sagte die Tamariske.

..Karakurt Giftig?" horchte 
Quaberta auf. „Ist das nicht ei
ner von Schurhus Leuten? Sei mal 
so freundlich, Tamariske, und 
sieh nach, wohin er läuft."

„Ich sehe ihn nicht mehr", sagte 
der Strauch. „Doch, doch! Dort 
rennt er, geradewegs zur Sand
burg."

„Sollte Giftig Schurhus Horcher 
sein?" fragte Agi.

„Sehr möglich", versetzte 
Quaberta. „Sehr möglich. Jetzt 
wird meine Abreise denn doch ge
fährlicher, als ich sie mir vorge
stellt hatte. Jetzt muß ich sofort 
gehen und darf keinen Augenblick 
mehr warten."

„Aber die Sonne brennt noch so 
heiß!” redete die Tamariske ab.

„Da hilft nichts", sagte Quaber
ta. „Später komme ich Rar nicht 
mehr durch. Wo ist mein Rânzel?’ 
, Ich darf nicht säumen. Auf Wie
dersehen! Auf Wiedersehen alle!"

Die Ameisen halfen der alten 
Amme den Sand lockern, so «laß 
sie sich an die Erdoberfläche 
durchzwängen konnte. Unter dem 
Tamariskenstrauch schöpfte Frau 
Frosch Atem und rieb sich den 
Sand aus den Augen.

„Hab acht!" raunte ihr die Ta
mariske zu. „Sichst du den Ring* 
der Skorpione?”

„O, wie die giftigen Gesellen mit 
ihren Stacheln drohen!" schauder
te Quaberta zusammen.

„Gleich schlage ich in ihre Rei
hen eine Lücke", sagte die Tamari
ske. „Und dann springe so rasch 
du kannst!"

„Meine Soldaten werden die 
Stachelträger ebenfalls angreifen 
und eine Verfolgung hinauszie
hen", versprach Leiselinde.

„Nun. dann vorwärts!” kom
mandierte Quaberta.

Die Tamariske legte ihre Zweige 
zu einem Büschel zusammen und 

schlug damit auf die Skorpione 
ein, fegte sie durcheinander, ver
mischte sie mit Sand, die Ameisen- 
soldalen griffen auch an. Sie 
zwickten und kniffen die Skorpio
ne. verbissen sich in ihre Scheren, 
blendeten ihre Augen. Der Angriff 
kam so überraschend, daß die Skor 
pione in ihrer Verwirrung auf
einander losfflngen. blindlings mit 
ihren Scheren und Stacheln Schnit
te und Hiebe nach allen Seiten aus- 
teilten und sich dabei, gegenseitig 
verstümmelten. Quaberta sprang 
durch die Bresche und suchte das 
Weite. Mit großen Sprüngen eilte 
sie fort.

Die Skorpione prügelten sich im
mer noch, als Frau Frosch schon 
über den nächsten Sandhügel da
von war, die Ameisen sich wieder 
in ihren Bau zurückgezogen hat
ten und die Tamariske wieder so 
friedlich dastand, wie zuvor. Solch 
ein Bild traf auch Karakurt Giftig 
an, als er zurückkam.

„Haltet ein!" schrie er aus vol
lem Halse. „Haltet ein. ihr Rauf
bolde! Was ist hier los? Warum 
habt ihr euch wieder gestritten?"

(Fortsetzung In der nächsten 
„Kinder-Freundschaft“)
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Ehrenmitglied der Brigade
Anton Linde schreitet quer übers Feld und erinnert 

sich an das Treffen mit dem Deputiertenkandidaten, 
heute bereits Deputierten des Obersten Sowjets der 
UdSSR Tobll Ablls^hinow, den die Mechanisatoren als 

Ehrenmitglied In die Liste Ihrer Brigade eintrugen. Er 
händigte dem angesehenen Feldbaubrigadier des Nach
barrayons T. Abilschinow den Ausweis persönlich ein. 
Jetzt scheint ihm, als beteilige sich Tobil an alten goten 
Taten der Brigade.

Linde kennt sich selbst nicht schlecht im Getreidebau 
aus. Schon ein Vierteljahrhundert bestellt er die Felder 
des Lenin-Kolchos, Rayon Sowjetski. Nicht durch einen 
Zauberstab wurde Anton zum erfahrenen Landwirt 
und später zum Brigadier: Jahrelang sammelte er 
seine Berufskenntnisse, lernte Immer Neues hinzu.

„In unserer Familie gibt es keine Müßiggänger, mit 
eigenen Händen bauen wir unser Leben,” erzählt Anton

Bessergestaltung 
im Buchhandel

Die Komsomolzen von Rovowka. Rayon Kellerowks. Gebiet Koklsche- 
tew, sind fleißig und aktiv b«l der Arbeit. Die Schrittmacher vergessen 
aurb die Laienkunst nicht und Irrten vor den Dorfbewohnern mit 
Liedern und lustigen Spielen auf. Eine führende Rolle spielt dabei die Jun
ge Klubleiterin Anna Knoll. In letzter Zelt war die Komsomolzin sehr be
schäftigt: Sie bediente bei der Frühjahrsaussaat ein Sänggregat nnd wirk
te als Agitator bei den Wahlen mH.

UNSER BILD: Anna Knoll bei der Herausgabe der Wandzeitung

Foto- Ed. Heinz

Niemand ist vergessen
Der 70jährigen Rent

nerin, Teilnehmerin 
des Bürger- nnd Gro
ßen Vaterländischen 
Krieges, Barbara Stan 
wurde die Lenln-Jubl-

läumsmedaille einge
bändigt. Barbara Pe
trowna hat einen lan
gen Arbellswcg hinter 
sich, stand Immer In 
den vordersten Rei
hen wie In der Be-

rutstatlgkelt. fio auch
Im gesellschaftlichen 
Leben.

M. TRIPPEL

Die Buchhandlung in Lawrowka 
ist ein schöner Gebäude, nur die 
Verkäufer werden hier aus verschie
denen Gründen zu oft gewechselt, 
was sich negativ auf den Buchhan
del auswirkt. Auch der rechtzeiti
gen und qualitativen Zustellung 
der Bücher müßte die Leitung der 
Konsumgenossenschaft mehr Auf
merksamkeit schenken.

Bis vor kurzem wurden die Ein
wohner ungenügend mit deutsch
sprachiger Schânliteralur versorgt. 
Jetzt ist ein kleiner Fortschritt zu 
spüren. Auf den Regalen sind „Die 
junge Garde" von Fadejew, „Der 
Tunnel" von Kellermann, „Die 
Abenteuer des Werner Holt" uon 
Noll, die Schwänke .Nicht aufs 
Maul gefallen", und andere Aufga
ben vorhanden. Wünschenswert wä
re. mehr Ausgaben sowjetdeutscher 
Autoren im Verkauf zu erblicken.

In der Buchhandlung traf ich 
Friedrich Spieß.

„Ich habe schon alle deutschspra
chigen Bücher in der Bibliothek ge 
lesen", sagte der aktive Leser 
„aber es ist doch interessanter, eige
ne Bücher zu lesen." Dabei zeigt 
er auf einen Sloß Bücher, die er 
schon gekauft hatte.

J. KAMPF

Gebiet Koktschetaw

Die ersten 100 Tonnen Heu
Im Lenin -Kolchos, Rayon En- 

bekscbl-Kasacbskl. hat man mit der 
Heuernte begonnen.

Der Kolchos besitzt 760 Hektar 
Nalurwiesen und mehrjähriger Grä
ser. die eine reiche Heuernte ver
sprechen. Die Landwirte hatten

sieh zur Heumahd gut vorbereitet. 
In den vier Brigaden sind 35 
Traktoren. 34 Mähmaschinen. 8 
Heupressen und !• Kraftwagen bei 
der Heuernte Im Einsatz. Die 
Maschinen sind In gutem Zustand.

Die Brigade, die von Alexej Ar

sentjew geleitet wird, hat sehon 
dir ersten 100 Tonnen Heu auf 
Ihrem Konto. Die Arbeit lat so or
ganisier! daß es keine Stockung 
gibt. Das Heu wird sofort zu den 
('berwtnterungsstellen gebracht und 
dort In Schober gesetzt.

Jede Woche werden den Siegern 
des Wettbewerbs die roten Wim

Linde kurz über sich und seine Geschwister. Helene 
und Leo. die auch im Kolchos arbeiten.

Von seinen Arbeitskollegen spricht der Kommunist 
Lir.de mit Achtung:

„Schon mehrere Jahre arbeite ich Schuller an Schul
ter mH Seinulla Scharapljew, Bajan Schamenow und 
Pawel Iwanow. Prachtkerle! Alte meine Kollegen sind 
angesehene Mechanisatoren im Kolchos Die Jugend 
lernt bei den Veteranen und somit übernimmt sie mit 
den Berufskenntnissen auch die Stafette des Arbeits
ruhms".

Die Kolchosbauern Heben und achten den Brigadier 
Anton Linde. Das macht Ihm Freude und verleiht Hin» 
neue Arbeitskraft.

T. LESSIK

Gebiet Nordkasachstan

Wettbewerb 
der Melkerinnen

Unlängst wurde im Seifulltn Sow
chos, Rayon Schortandv, ein Wett
bewerb der Bcstmelkerinnen 
des Rayons veranstaltet. Alle Teil
nehmer waren in Gruppen zu je 
drei Personen zusammengcschlos- 
sen. Die Hauptbedingungen des 
Wettkampfes waren: Persönliche 
Hygiene, völlige Beherrschung der 
Melkanlage streng nach den Vor
schriftsregeln, hohe Güte der Milch 
und vieles andere. Die Qualität der 
Milch überprüfte der Chefingenieur 
der Staatsmolkerei Galina Melniko
wa.

Als erste wurde die Komsomolzin 
Raissa Meier aus dem Seifuliin-

Sowchos mit dem Melken fertig. 
Auch ihre Freundinnen, die Grap- 
penmitglicder Valentina Beck und 
Helene Isaak kamen ihren Aufga
ben am besten nach. Diesen Melke
rinnen wurde der 1. Platz im Wett
bewerb zugesprochen. Der Ober
kampfrichter J. Gress händigte der 
Gruppe den Pokal und eine Ehren
urkunde der Rayonverwaltung 
Landwirtschaft, des Rayonvollzugs
und Komsomolkomitees ein.

I. KANTAR

Gebiet Zellnograd

Sehon 23 Jahre Ist die Kommuni
stin Katharina Fischer auf der 
Schweinefarm des Sowchos „Ka- 
sachstaner”, Gebiet Kustanai. tä
tig. Sie erfreut sich der Liebe und 
Achtung ihrer Mitarbeiter. Für her
vorragende Ergebnisse In dee Pro
duktion war Katharina Fischer 
Teilnehmerin der Unlonslelstungs- 
sehau 1969.

UNSER BILD: Die Schweine
wärterin Katharina Fischer.

Foto: A. Tscherkassow

pel und Geldprämien elngehändlgl.
Die Mäher haben sich die Auf

gabe gestellt, die erste Heuhmahd 
In 10 Arbeitstagen abruschlleßen 
und nleht weniger als 6 44X1 Ton
nen Heu zu ernten.

Dorothea HILGENBERG

Gebiet Alma-Ala

Der Leiter des Re
viers der kommuni
stischen Arbeit für 
Bohr- und Sprengar
beiten der Grube 
Nr. 122 des Trusts 
..Saranugol” Chalriit- 
dln Niircbaldarow Ist 
ein Meister seines Be-

nen Kollegen viel da
zu bei. daß die Grube 
mH Planvorsprung ar
beitet.

Foto: Sch. LEIN

Gebiet Karaganda

Werkbänke
für den Export

Das Alma-Ataer Werkzeugmaschi
nenbauwerk ,,20 Jahre Oktober“ 
ist einer der besten Großbetriebe 
Kasachstans. Das Kollektiv des 
Werks steht erfolgreich auf der 
Leninschen Jubiläumsarbeitswachl 
und hat seinen Fünfmonatsplan 
überboten. Die Maschinenbauer 
arbeiten auch jetzt mit Zeitvor- 
sprang.

Die Hauptproduktion des Be
triebs ist die Universalwerkbank 
„IM-95", die für die Dorfwerkstät
ten geliefert wird. Auf dieser origi
nellen Werkbank kann man das 
Metall ausdrehen, bohren, hobeln 
und schneiden. Im laufenden Jahr 
sollen über 2 200 solche Werkbän
ke hcrgestellt werden.

Auch Im Ausland fanden diese 
Werkbänke eine gute Aufnahme. 
Vor kurzem sandte das Werk eine 
Partie kombinierter Werkbänke an 
einen Metallbearbeitungsbetrieb in 
der DDR. Der Auftrag der deut

schen Freunde wurde vorfristig er
füllt. Darin liegt ein Verdienst des 
Kollektivs der 5. Werkhalle, de- 
von W. Lipow geleiteten Ab
schnitts. Die erste Werkbank 
„IM-95” wurde vorfristig an Pa
kistan verladen.

Die Produktion der Alma Ataer 
Maschinenbauer ist auch in Bulga
rien. Rumänien, der KVDR, in 
Finnland, Japan gut bekannt. Das 
Werk exportiert seine Erzeugnis
se in mehr als 20 Länder.

In der 5. Halle des Werks er
schien eine interessante Neuheit, 
nämlich eine universelle 9-Spindel- 
bank. die im Werk für Fräsbänke 
in Gorki hergesteilt wurde. Sie er
möglicht cs. das Gestell der Werk
bank „IM-95” in einem Schnitt zu 
bearbeiten. Früher wurde dieses 
Detail auf 3 Werkbänken bear
beitet. Die Arbeitsproduktivität ist 
auf das 5—6fache gestregen.

G. MAHR

Er altert 
nicht

Stolz des Kollektivs
Fast alle Einwohner von Merke 

kennen den meisterhalten Schützen 
Arsenti Sintscnenko. Schon 1937 
gleich nach seinem Militärdienst, 
in dem er sich als sicherer Schütze- 
bewährte. erhielt A. Sintschcnko 
von der Osaviachlm-Organisâtion 
(DOSAAF) die Erlaubnis, in Merke 
einen Sehießstand zu eröffnen. Seit 
jener Zeit verwaltet er schon 33 
ähre ununterbrochen desen Stand.

Das Kollektiv des Alma-Ataer Tabakkombinats belie
fert mit seiner Produktion mehrere Republiken unseres 
Landes. Die Arbeitswachl des Jubiläumsjahres wird 
erfolgreich fortgesetzt: Der Produktionsplan für 5 Mo
nate tsl um vieles überboten worden.

Das Kombinat wird ständig neu ausgebaul und seine 
Produktionskapazität erweitert. So wurde im April ein 
neues Fließband für Verpackung von Zigaretten in Re- 
trieb genommen. Die Leistungsfähigkeit des Fließbands 
beträgt 650 000 Zigaretten pro Schicht.

Gegenwärtig wird die Ausrüstung für die Herstellung 
einen neuen Zigarettensorte „Wolna” gemeistert. Ende

Juni werden die neuen Zigaretten „Wolna” für die 
Raucher im Handelsnetz erscheinen.

Zur Zeit produziert das Kombinat über 20 Benennun
gen verschiedener Zigaretten und anderer Tabakerzeug
nisse.

Die zentrale Degustationskommission in Moskau ha' 
d'e Tabakerzeugnisse des Alma-Ataer Kombinats hoch 
eingeschätzt: Sie sind den besten Mustern des Landes 
gleichwertig, «

j " G. MAREL
Alma-Ata

bringt jung und alt die Kunst dss 
Schießens bei. Am gut ausgerüste
ten Schießstand, der sich im Zen
trum der Stadt neben dem modernen 
Filmtheater „Ala-Tau" befindet, 
gsht es immer lebhaft zu. Hier kann 
man sogar Schüler der Anfangs
klassen antreffen. die bei Onkel Ar
senti das Schießen aus der Luft
büchse erlernen.

Für gute Arbeit wurde A. Sin- 
tschenko schon mehrmals mit Eh
renurkunden des Zentral- und Ge; 
bietskomitees DOSAAF ausgezeich
net

Das Rentneralter ist für ihn aucn 
Jetzt kein Hindernis, sich seine» 
Lieblingsarbeit zu widmen.

G. SCHMIDT

Gebiet Dshambul

Sendungen in deutscher Sprache
Auf Wunsch unserer Leser brin

gen wir den thematischen Wochen- 
Zeitplan der Sendungen des Rund
funks Alma-Ata für die deutsche 
Bevölkerung In Kasachstan (Alma- 
Alaer Zeitangabe)

, Dienstag: 17 Uhr bla 17 Uhr 30
Hl Kasachstan im Spiegel des Zeit
geschehens (Wochenumschau)
2) Reportagen. Skizzen, Kor
respondenzen aus Kolchosen, Sow
chosen und Betrieben der Republik.
3) Musik

Mittwoch: 17 Uhr bis 17 Uhr 30
1) Tagesgeschehen
2) Sendungen zum 50. Jahrestag 
Kasachstans und zu anderen her
vorragenden Daten.
3) Elternhaus und Schule. Kinder
sendungen.
Donnerstag: 17 Uhr bis 17 Uhr M
1) Tagesgeschehen
2)Literatur oder Jugendsendungen.
3) Musikalisches Kaleidoskop^ .
Freitag: 10 Uhr bts 10 Uhr 40
1) Tagesgeschehen
—

2) Interviews, außenpolitische Kom
mentare; Wissenschaft und Tech
nik.
3) Sportbericht der Woche.
Sonnabend: 16 Uhr bis 16 Uhr 30
Wunsch- und Unterhaltungskon
zerte, Schwänke. Witze. Humorei 
ken.
Wellenlängen: 28.49: 31.9: 32,43;
48.54; 50,25; 57,03; 60,12; 16.48. I

UKW-Programm: Musikalische1
Ultrakurzwellensendungen werden 1 
jeden Montag, Freitag und Sonntag1 
von 20 Uhr 20 bis 21 Uhr ausge-1 
strahlt.

„Komsomol
scheinwerfer“

In der Nähfabrik non Stscherbak- 
ty hat man den .Nomsomolschein- 
werter" liebgemonnen Vor jeder 
jüngsten Ausgabe ist er immer leb
haft. die kritischen Artikel werden 
auf Betriebsversammlungen bespro 
ehen, nicht reiten merden auf ihre 
Anregung hin administrative Maß
nahmen getroffen.

Die Arbeitsdisziplln befindet rieh 
'rnter ständiger Kontrolle der Re
daktion der „Scheinwerfers". 
Taucht trotzdem ein Disziplinver
letzer auf. ro geht er ihm schlimm. 
Der Rummler wird durch den 
..Scheinwerfer" gebrandmarkt und 
vom Kollektiv der Fabrik lange 
schief angesehen. Den Ausschußes- 
zeugern und Trunkenbolden geht et 
nicht besser. Dar hilft, sie auf den 
richtigen Weg zu bringen.

Man liebt den Jiomromolschein- 
werfet" für seine Sachlichkeit, ver
nünftigen Vorschläge. Dar Redak 
tionsknllegium der Ausgabe leitet 
die kampflustige Komsomolzin, die 
Meisterin Nina Beim.

M. UNTERHOLZ

Gebiet Pawlodar

675 Pfannkuchen 
pro Stunde

Pfannkuehen backen ist nicht 
einfach. Solcher Meinung waren 
die Köche in der Speisehalle Nr. 2 
des Taldv-Kurganet Trusts für 
Gaststättenbetriebe, bis bei ihnen 
ein automatisches Elektrogerät in
stalliert wurde. Der Automat wird 
von einem einzigen Koch bedient 
und bäckt 675 Pfannkuchen pro 
Stunde. Der Selbstkostenpreis der 
Pfannkuchen ist gesunken, an 
Geschmack haben sie nichts einge
büßt und sind bei den Kunden 
sehr gefragt.

J. WELSCH

Glücklich im Beruf und Leben
Noch auf der Schul

bank träumten Lilli 
Schmidt und Valentin 
Prost von ihrem zu
künftigen Beruf. Sie 
haben diesen Traum 
in die Tat umgesetzt: 
Lilli absolvierte die 
Abteilung für Fremd
sprachen der Alma- 
Ataer Pädagogischen 
Hochschule und ist 
schon vier Jahre 
Deutschlehrerin in der 
kasachischen Mittel
schule in Merke. Va
lentin studierte Musik 
und unterrichtet in 
der örtlichen Musik
schule.

Beide fühlen sich 
glücklich, denn sie er

freuen sich der Liebe ihrer Schü
ler und der Achtung der Ellern. 
Lilli wendet fortschrittliche Unter- 
richtsmethoden an. Ihre Unter
richtsstunden sind immer sehr an
schaulich. In ihrem Fach gibt es 
keine rückständigen Schüler. Gute 
Kenntnisse in der Musik, wie in der 
Theorie so auch in der Praxis,

weisen Valentins Zöglinge auf, das 
hört man in den wunderschönen. 
Konzerten, die regelmäßig in der 
Musikschule veranstaltet merden.

Unlängst schlossen Lilli und Va
lentin Prost ihren Ehebund. Noch 
ein Traum ging in Erfüllung.

UNSER BILD: Lilli‘und Valen- 
tln Prost

Text nnd Foto: S. Georg

srori
Um den Europapokal

Vor kurzem haben die Volley
baller der Mannschaft ..Burewest- 
nik" aua Alma-Ata einen intere«an- 
ien internationalen Wettkampf ab
solviert: Als den vorjährigen Lan
desmeistern wurde der Studenten
mannschaft aus Alma-Ata bekannt
lich das Recht «gesprochen, die 
Farben der Sowjetunion im Kampf 
um den Europacup zu verteidigen. 
Nachdem die Alma-Alaer verhältnis
mäßig mühelos die Landesmeister 
Frankreichs nnd der Niederlande 
aus dem Sattel gehoben hatten. 
muBten aie im Semifinale gegen ei
nen weit prominenteren Gegner an
treten, nämlich gegen den ungari
schen Landesmeister Das erste 
Treffen dieser Mannschaften fand 
in Alma-Ata statt und verlief in ei
nem packenden Kampf. Die Alma- 
Ataer nutzten ihren Helmvorteil 
und gewannen in drei Sätzen 3:0 
(15*4, 15:8 und 15 12).

Erfolg 
der Jugendlichen

Die Wettkampfe der Leichtathle
ten aus Kasachstan und den mittel
asiatischen Republiken sind schon 
längst zur Tradition geworden. In 
diesem Jahr wurden diese ‘ Wett
kämpfe. die abwechselnd in den 
Hauptstädten der Teilnehmerrepu
bliken starten, in der kirgisischen 
Metropole Franse ausgclragen. Sie 
brachten den Leichtathleten unse
rer Republik einen großen Erfolg: 
zum elften Male »siegten sie in die
sem Leistungsvergleich. In der Ge
samtmannschaftswertung erzielten 
die Sportler Kasachstans 193 Punk- 
te und distanzierten deutlich die 
Vertretung Usbekistans, die mit 171 
Punkten auf dem zweiten Platz 
blieb. Die Auswahlmannschaft Kir
gisiens landete auf Platz drei.

Während dieser Wettkämpfe 
wurden einige gute Leistungen er
zielt: so sprang die 20jährige
Tschulkowa neuen usbekischen Re
kord: im Hochsprung meisterte sie 
die Latte in einer Höhe von 1.77 
Meter. Ihr Munnschaftskamerad 
Tjapugin wartete im 400-Meter- 
Hürdenlauf mit guten 515 Sekun
den auf. was ebenfalls eine neue 
Bestleistung Usbekistans bedeutete. 
Als Dritte trug seinen Namen in 
die Rekordliste Usbekistans Taras
sow ein: er erreichte im Kugelsto
ßen 17.62 Meter. Mit einem Rekord 
Kasachstans konnten auch die Tur
niersieger ihre Anhänger erfreuen- 
im 4X400 Meter .Staffellauf zeigten 
die Stoppuhren für sie 3 14.7. Zum 
Quartett der Rekordläufcr gehörten 
Swiridenko. Scherinski. Smorlsch- 
kow und Krawzow. Der letztere 
siegte außerdem noch im 400-Meter- 
Lauf in beachtlichen 47,9 Sekun
den.

Auch die 7.43 Meter, die Roma
now erzielte, können noch erwähnt 
werden. Basorkin aus Frunse ist in 
letzter Zeit im Speerwerfen im 
75 — 80 Meter-Bereich stabil. Dies
mal landete sein Wurfgerät an der 
75-Meter-Marke. Der Nachwuchs
sportler Ibraimow löste sieh im 
1 500-Meter-Lauf auf der Zielgera
den vom Feld seiner Verfolger und 
wurde souveräner Sieger, in 3:51,0. 
Seine Mannschaftskameradin Tschi- 
tschajewa entschied den 400 Meter- 
Lauf mit dem Resultat — 55,6 Se
kunden für sich.

Die letzten Medaillen 
der Universiade

Die letzten Medaillen wurden ro 
den Studentenspielen Kasachstans 
bei den Leichtathleten, den Tennis
spielern und den Vertreterinnen der 
künstlerischen Gymnastik vergeben. 
In der künstlerischen Gymnastik 
siegten die Mädchen aus der Hoch
schule für Körperkultur mit 262.2 
Punkten: den zweiten Platz belegten 
die Studentinnen der Kirow-Univer
sität (238,7) und den dritten — die 
Polytechnikerinnen aus Alma-Ata 
(217,05). Auch im Tennisturnier, 
das im Gorki Park stattgefunden 
hatte, triumphierten die zukünftigen 
Sportlehrer, jedoch in der Einzel
wertung mußten sie bei den Mäd
chen den Sieg Lydia Natotschewa 
aus dem Fremdspracheninstitut 
überlassen. Im Männcreinzel siegte 
Litwinow, <fer seinen Gegner Dshu- 
magulow aus dem Polytechnikum in 
Alma-Ata im Endspiel 2:0 besiegte. 
Den zweiten Platz in der Mann
schaftswertung belegten die Poly
techniker aus Alma-Ata und den 
dritten — die Tennisspieler aus 
Tschimkent.

H. PFEFFER, 
Sportberichterstalter 

der »Freundschaft ’

REDAKTIONSKOLLEGIUM

UNSERE

ANSCHRIFT«

Kas. CCP

Die «Freondschaft*’ 
erscheint lägllch anBer 
Sonntag nnd Montag

/yKFX TELEFONE

Chefredakteur — 2-19-09. 
Stellv. Chefr. — 2-17-07, 
Verantwort! Sekretär — 

2-79-84. Abteilungen: Propaganda — 2-18-71, 
Partei- und politische Massenarbeit—2-16-51, 
Wirtschaft — 2-18-23. Kultur — 2-74-26, Li
teratur und Kunst — 2-18-71, Information -w 
2-78-50, Leserbrief# — 2-77-11, Buchhaltung 
— 2-56-45, Fernruf — 72.
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